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Amtlicher Teil.
Verlautbarungen des k.u.k. Festungskommandos.

Ad KM.-Erlass, Präs.-Nr. 26.149 vom 6/12. 1915 
fungieren von nun an als Sachverständige für 
kriegswissensehaftliche Fragen:

Der G. d. K. Heinrich Ritter Kummer v. Falken­
feld, '

der FML. Paul Kestranek;
die Generalmajore:
Adolf Aust,
Heinrich Trichtel,
Eugen Lüftner, Edler von Krinnerstorff,
Johann Hefner von Kevevari,
Johan Boeriu;
die Obersten:
Josef Kralowetz des FKR. Nr. 14,
Alois Dichtl, Edler von Jörgenreuth, des HR. 

Nr 6 und
Ludw. Grimm v. Czepes-Etelvar des General­

stabs-Korps.

TELEGRAMME.
Ein englischer Monitor versenkt.

Konstantinopel, 18. Dezember.
(KB.) Ein Telegramm aus Bagdad meldet:
Von zwei englischen Monitoren, welche die 

türkische Belagerungslinie bei Kutuelamara zu 
durchbrechen versuchten, wurde der eine durch 
türkisches Artilleriefeuer versenkt, während der 
andere zur Rückkehr gezwungen wurde.

Die Verluste der Engländer während der 
letzten türkischen Angriffe, werden auf 1000 
Mann geschätzt.

Die englischen Heereswerbungen.
London, 18. Dezember.

(KB.) Die Gruppen II.—V., der nach Lord 
Derbys Plan angeworbenen Männer zwischen 
neunzehn und zweiundzwanzig Jahren, wurden 
ab 22. Dezember einberufen.

Verhandlungen der Entente mit 
Griechenland.

Paris, 19. Dezember.
(KB.) Wie der „Petit Parisien“ mitteilt, un­

ternahmen die Vertreter des Viererverbandes, 
wegen Meinungsverschiedenheiten über die Be­
setzung Salonikis bei der Athener Regierung 
neue Schritte. Man glaubt, die Meinungsver­
schiedenheiten werden unschwer auszugleichen 
sein.

Die Verstärkung der Landungs­
truppen in Saloniki. 

Saloniki, 16. Dezember.
(KB.) „Nieuwe Courant“ erfährt aus Saloniki: 

Die Alliierten erwarten die Ankunft von 40.000 
Mann indischer Truppen. Auf Mytilene bauen 
die Engländer Kasernen zur Unterbringung für 
ebensoviele Truppen.

Oesterreichisch-ungarischer 
Generalstabsbericht.

Amtlich wird verlautbart: 19. Dezember 1915. Wien, 19. Dezember 1915.
Russischer Kriegsschauplatz:

Stellenweiser Geschützkampf.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Lage ist unverändert. Am Nordhange des Monte St. Michele wurden in den Abendstun- 
den zwei vereinzelte Vorstosse italienischer Infanterie abgewiesen.

Türkischer Generalstabsbericht
Konstantinopel, 17. Dezember.

Aus dem Hauptquartier wird mitgeteilt:
In den Abschnitten Anaforta—Ariburnu zeit­

weiliger Artilleriefeuerwechsel. Bei Anaforta 
brachte unsere Artillerie feindliche Gebirgs­
geschütze zum Schweigen und verursachte einen 
Brand in den feindlichen Lagern.

Im Abschnitte Seddilbahr eröffnete der Feind 
gegen unsere Stellungen das Feuer mit Waffen 
aller Arten. Unsere Artillerie erwiederte energisch 
und zwang ein feindliches Transportschiff bei 
der Mündung des Siginders zur Flucht.

Ein Fall russischer Bestialität
Aus dem Kriegspressequartier wird uns ge­

meldet :
wi»n, 19. Dezember, 1,4B nachts.

(KB.) Wie aus dem amtlichen Berichte her­
vorgeht, wurden am 29. August 1914 in der 
Gemeinde Liwcze, Bezirk Sokal, Jünglinge und 
Männer unter dem Vorwande, dass Bewohner von 
Liwcze die Russen beschossen hätten, zusammen­
getrieben und in ein Haus eingeschlossen.

Hierauf kam eine achtköpfige russische Pa­
trouille zu dem Hause. Der kommandierende 
Fähnrich befahl: „Diese Hunde sind zu er­
schiessen!“ Die Patrouille schoss nun durch 
Fenster und Türen auf die Eingeschlossenen 
und massakrierte sie sodann mit Säbel und Ba­
jonett. Diese Opfer russischer Bestialität, acht­
zehn an der Zahl, standen im Alter von vierzehn 
bis siebzig Jahren.

Ein deutscher Kreuzer gesimkea.
Barlin, 19. Dezember.

(KB.) Amtlich wird verlautbart: Am 17. De­
zember nachmittags wurde der kleine Kreuzer 
^Bremen“ und eines seiner Begleittorpedoboote 
in der östlichen Ostsee durch einen Untersee­
bootangriff zum Sinken gebracht. E n erheb­
licher Teil der Besatzung wurde gerettet.

Römischer Senat.
Opposition gegen Salandra.

Rom, 17. Dezember«
(KB.) In der gestrigen Sitzung des Senats hab 

sich Senator Berzelotti neuerlich zum Worte ge­
meldet und eine scharfe Kritik an dem Kabinett 
Salandra wegen der Kriegführung, des Miss­
brauches der Vollmachten und der Vernachlässi­
gung des Parlaments, das nur immer vor voll­
zogene Tatsachen und unabänderliche Entschliess^ 
ungen gestellt worden sei, geübt. Italiens Bin­
dung an seine heutigen Verbündeten sei im 
Verhältnis zu deren diplomatischen und militär­
ischen Fehlern immer enger geworden.

Senator Maragliano lobte den kriegerischen 
König und betonte die Notwendigkeit, die na­
tionalen Kräfte zur Vollendung des nationalen. 
Programms straff zusammenzuhalten, wobei Al­
banien als Fortsetzung der nationalen Front 
anzusehen sei.

Senator Graf San Martino erklärte, dass der 
betretene Weg bis zu Ende gegangen werden 
müsse; alle Erörterungen seien von Uebel.

Senator Professor Melmenti kritisierte die 
Handhabung der Zensur und die schlechte Ver­
teidigung Venedigs.

Die Senatoren Pulle und Guglielmo Marconi 
befürworteten, dass England Italien für dessen 
Opfer besser entlohne. England müsse mehr 
Gold hergeben und Italiens Handel und Industrie 
mehr fördern.

i Osä'ää Silis » b 
Mo® niete MMii

Graz, 18. Dezemöer.
Die Eisenbahnbrücke von Semlin nach Belgrad, 

welche die Save übersetzt und bei Kriegsbeginn 
gesprengt wurde, ist nunmehr wieder hergestellt.

Der Reinertrag der Zeitmg fliesst Kriegsfärsorgezwedcesi zu.
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»BäiHaiiiMiiiSMli
Petersburg, 19. Dezember.

(KB.) Der Zar und der russische Thronfolger 
sind von der Front nach Zarskojselo zurückge­
kehrt.

Unmaissshüche Behandlung 
unssrar Kriegsgefangenen in Serbien.

Wien, 19. Dezember, 1,4B nachts.
Aus dem österr. Kriegspressequartier wird 

uns gemeldet:
Prctckollarischs Aussagen verschiedener Kriegs­

gefangenen stellen Übereinstimmend die roheste, 
brutalste Sehandiung der östsrr.-ung. Kriegsge­
fangenen seitens der Serben fest.

Nachfoigend einige krasse Fälle:
Ein Gefangener sagt aus: „ich traf auf dem 

Friedhöfe in ftegotin drei gänzlich unbakäeidato 
österr.-ung. Kriegsgefangene, welche tagsvorher 
als an Typhus verstorben in die Leichenkapeläe 
gebracht wurden, wo sie infolge der Kälte das 
Bewusstsein wieder erlangten, öerselbe Kriegsge­
fangene sah in Prokupuije einen österreichischen 
Leutnant während des Transportes ohnmächtig wer­
den. Der Direktor dar Versicherungsgesellschaft 
Rossia in Belgrad, der den Gefangenentransport 
leitele, packte den Leutnant und warf ihn in den 
Strassengraben“.

Ein Infanterist sagt aus:
„Der serbische Hauptmann Wojnovlts liess beim 

Abmarsche aus Prokuplje dis kranken polnischen 
Soldaten niederstechen. Österr. -ung. Gefangene, 
die sich beklagten, dass sie kein Brot erhielten, 
wurden mit Prügeln abgefertigt“.

Ein anderer Soldat deponierte:
„Ich sah am 23. Oktober bei Krusevac einen 

Transport von 120 österr.-ung. Kriegsgefangenen, 
die auf dem Bahndamme, zum Teile biossfüssig 
vorwärts getrieben wurden. Der Transport passierte 
eine Eisenbahnbrücke gerade in dem Augenblicke, 
ais ein Zug herankam. Als die Leute den Zug 
erblickten, stürzten sich viele ins Wasser und 
ertranken“.

Ein Feldwebel gab zu Protokoll:
„Beim Abtransporte aus Nisch erschoss der Auf­

sichtsunteroffizier Zivkovic einen österr.-ung. Ge­
fangenen, Ingenieur von Beruf, der sich verstecken 
wollte und warf die Leiche in die Nisciiava. Am 
nächsten Tage tötete der Genannte auf dieselbe 

Weise mehrere Kriegsgefangene und prahlte, dass 
er dies stets so mache, wenn einer sich nicht 
fügen wolle.

OH Bail Sei taa a Hai io 
8BBlisthnr DanlolloflB..

London, 18. Dezember.
(KB.) Der Reuter-Korrespondent meldet am 

15. Dezember über die letzte Phase des franzö­
sischen Rückzuges aus Serbien, der am 2. De­
zember angetreten und am 12. Dezember beendet 
wurde, Folgendes:

Bei Gradetz wurde hefiig gefochten, die Fran­
zosen verloren ungefähr 300 Meter Schützen­
graben, aber der Brückenkopf wurde behauptet. 
Die vorgeschobene französische Linie kam ins 
Wanken, worauf die Truppen sich in weiter rück­
wärts gelegenen Stellungen neuerlich sammelten. 
Das Gefecht kostete die Franzosen 200 Mann. 
Alle schweren Kanonen konnten in Sicherheit 
gebracht werden. Hierauf bekam die Division 
Bailloud den Auftrag, sich nach dem diesseitigen 
Ufer der Bojimica zurückzuziehen, während sich 
die Truppen bei Gradetz nach Mirovce zurück­
ziehen mussten.

Ebenso wie in Krivolak waren die Franzosen 
auch in Gewgheli genötigt, die Stadt in eine 
militärische Operationsbasis umzuwandeln. Sie 
lagerten Vorräte für 8 Tage ein, errichteten 
Spitäler und mehrere Magazine für Kriegs­
bedarf. Dadurch wurde der Rückzug aus Gew­
gheli um 24 Stunden verzögert, aber alle Vor­
räte und Spitalseinrichtungen konnten in Si­
cherheit gebracht werden.

Während des Rückzuges von der Bojimica 
machten die Bulgaren zehn Angriffe hinter­
einander, wurden jedoch jedesmal zurückge­
schlagen. Der weitere Rückzug nach der grie­
chischen Grenze würde durch Nebel verzögert, 
verlief aber normal in Nachhutgefechten. Die 
Verluste der Franzosen sind verhältnismässig 
„unbedeutend“. Ungefähr 2000 Mann wurden 
getötet und verwundet.

Türkischer Roter Halbmond.
Der Minister des Innern Konrad Prinz Hohen­

lohe, der Finanzminister Dr. v. Leth und der 
Handelsminister Dr. Spitzmüller sind dem Ehren­
präsidium für den türkischen Roten Halbmond 
beigetreten.

Dsr Ersatz für die „Lusitania“.
Amsterdam, 18. Dezember.

(KB.) Die Holland-Amerika-Linie verkaufte 
den neuen Dampfer „Statendarn“ der Cunard- 
Linie. Der Dampfer wird die Stelle der toroe- 
dierten „Lusitania“ einnehmen.

.taiife oniitoraiiHw?
Frankfurt, 18. Dezember.

(Priv.-Tel. der „Zeit“.) Der „Frankf. Zeitung“ 
wird aus London auf indirektem Wege berichtet: 
Reuter meldet aus New-York: Die „New-Yorker 
Wordl“ berichtet aus Washington, dass das Ka­
binett einstimmig die Politik des Präsidenten 
Wilson in der Note an Österreich-Ungarn billige. 
Die Mitglieder des Kabinetts stimmten darin 
überein, dass die diplomatischen Beziehungen 
zwischen den Vereinigten Staaten und Öster­
reich-Ungarn abgebrochen werden sollen, wenn 
Österreich - Ungarn die Forderungen der Ver­
einigten Staaten nicht erfüllt.

Eine neuerliche Offensive gegen 
dis Bukowina geplant.

Wien, 18. Dezember.
„Az Est“ meldet aus Sofia:
Bukarester Nachrichten zufolge, sollen die 

Russen ihre in Reni konzentrierten Truppen seit 
einigen Tagen zum grossen Teil abziehen. Die 
Truppen werden angeblich gegen Norden, in 
die Richtung der Grenze der Bukowina, geführt. 
Daraus will man nun schliessen, dass die Rus­
sen ihren Angriffsplan gegen Bulgarien vorläufig 
aufgegeben haben und sich zu einem neueren 
Angriff gegen die Bukowina rüsten.

li? Rüissn M uns wirtst&attetBD.
Kiel, 18. Dezember;

(Priv.-Tel.) Die „Kieler Zeitung“ meldet in­
direkt aus Petersburg: Gegen die frühere rus­
sische Stadtverwaltung in Lemberg und andern 
galizischen Städten wurde das Gerichtsverfahren 
wegen Veruntreuung russischer Staatsgelder ein­
geleitet.

Serbiens Untergang.
IIL

Aus dem Grossen Hauptquartier wird uns 
gemeldet:
Die Verwirrung und Auflösung der serbischen Armee 
steigerte sich mehr und mehr. Namentlich an 
den Bahnhöfen und Brücken von Kraljevo und 
Krusevac ging diese Auflösung fast bis zur Pa­
nik. Immer wieder versuchten Eisenbahnzüge 
mit Material aller Art den Bahnhof Kraljevo zu 
verlassen, um nach Osten durchzukommen. Das 
Sperrfeuer deutscher Geschütze hinderte aber 
oald jeden Verkehr auf der Strecke, so dass 
alles in die Hände der Verbündeten fiel. Die 
Zahl der Gefangenen steigerte sich von Stunde 
zu Stunde, ebenso die Zahl der genommenen 
Geschütze. Der Anfang vom Ende der serbi­
schen Armee war gekommen.

An ein Operieren, an ein Vorschieben der 
Truppenkörper war nunmehr für die serbische 
Führung nicht mehr zu denken, der Feind 
schrieb die Rückzugsrichtung vor. In den Ka- 
paonik, den unwirtlichsten Teil Serbiens, flutete 
das feindliche Heer in südlicher und südwestli­
cher Richtung zurück. Es galt zu retten was 
zu retten war. Schon machte sich der seitliche 
Druck der von der östlichen Morawa unauf­
haltsam nachdrängenden Bulgaren verhängnis­
voll bemerkbar. Eine Katastrophe drohte. Da 
stürzten sieh westlich Leskovac

4 serbische Divisionen unter persönlicher Führung 
ihres Königs

auf den verhassten Verfolger und schüttelten 
ihn wieder für eine Weile ab. Am 13. Novem­
ber meldeten Flieger den Abmarsch einer 10 
Kilometer langen Infanterie-Kolonne auf Kur- 
sumlija. Der Feid hatte sich der Umfassung ent­
zogen.

Den Serben jetzt noch mit der ganzen bisher­
igen Kraft zu folgen, erübrigte sich, da mit 
einem ernstlichen Widerstand grösserer Massen 
nicht mehr zu rechnen war. Abgesehen davon 
stiess das Nachführen von Munition und Ver­
pflegung bei dem schnellen Folgen und den 
trostlosen Witterungsverhältnissen auf derartige 
Schwierigkeiten, dass die vierfache Anzahl von 
Nachschubmitteln nicht genügte, das Nötigste 
heranzuschaffen. Was bisher zum Transport für 
ein Korps genügte, es reichte kaum mehr für 
eine Brigade aus. Kolonnen konnten nur selten 
mehr verkehren; mau war zumeist auf Trag­
tiere angewiesen. Trotzdem durfte nicht locker 
gelassen werden.. Die Brandenburger, Bayern, 
Thüringer und Preussen waren es, die gemein­
sam mit ihren Buudesbrüdern den letzten Teil 
Altserbiens kämpfend durchmassen, den selbst 
die Reste des feindlichen Heeres nicht billig 
hergaben. Manch harter Gegenstoss musste 
hier ausgefochten werden, manch ersten An­
sturm folgte ein zweiter, ein dritter, um eine 
Höhe, einen Abschnitt sein eigen nennen zu 
können. Die Zeichen der Auflösung mehrten 

sich. Täglich wurden neue Gefangene einge­
bracht, in Zivilkleidern ging man massenweise 
zum Sieger über, hunderte von feindlichen Ver­
wundeten, notdürftig versorgt, wurden in sorg­
same Pflege genommen; deutsche und öster­
reichische Gefangene wnrden von ihren Brü­
dern befreit.

Als in der zweiten Hälfte des November der 
letzte serbische Soldat die Grenze seines Mutter­
landes überschritt und ihm somit der heimische 
Boden entzogen war, da brach seine letzte Kraft 
zusammen. Von den Bewohnern Neuserbiens, 
die nur gezwungen das Joch ihres einstigen Be­
siegers trugen, war kaum etwas gutes zu er­
warten. Den Feind dicht auf den Fersen, den 
Eingeborenen im Hinterhalt, Entbehrungen aller 
Art im Gefolge, so zogen die Trümmer des 
Serbenheeres über jenes Amselfeld, das schon 
einmal zum Verhängnis geworden war. Bei 
Pristina und Mitrovica ward die Macht der Ser­
ben gebrochen, der Mord von Sarajevo' blutig 
gerächt.

Das einstige Königreich, weit über 
150.000 Gefangene und mehr als 500 
Geschütze sind der Siegespreis.

Aber auch manch einen der Unsrägen, der für 
diesen Siegespreis in treuer Pflichterfüllung sein 
letztes hergab, drückt heute die Last fremder 
Erde. Jenen Heleden gebührt vor allem der 
Dank des Vaterlandes für den siegreichen Feld­
zug.

f ZENTRALBANK ber BÖHMISCHE« SPARKASSE« ÜSTREBNI BANKA CESKVCH SPORITELEN*'

I R1NSPLÄTZ42. HUALE KRAKAU. unia a-b.
8 25 Besorgung von Mit-Heiratsüauiiunon. 1OO KKOOäEN 8N UMSATZ.

W 4-5% ’Wi
Gegen 70 Millionen Kronen Kriegsanleihe wurden bei unserer Anstalt-oishsr gezeichnet.

Ungefähr 1 Milliarde Kronen anvertrauten Geldes besitzen die böhmischen Sparkassen als Begründer, Hauptaktionäre und Mitverwalter unserer Bank. S
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Schwere Verletzung der Senter 
Konvention durch dis Italiener.

Wien, 19. Dezember.
Aus dem österr. Kriegspressequartier wird uns 

gemeldet :
Nach der Beschiessung des im Zentrum der 

Stadt Görz gelegenen Reservespitales am 25. 
und 26. September dieses Jahres, wurde dieses 
Spital in das ostwärts der Stadt, an der Rosen- 
thaler Strasse gelegene, auf einen Hügel einsam 
und mächtig empor ragende, weit sichtbare Se­
minar verlegt und seine Bestimmung mit mehre­
ren Genfer Flaggen von riesigen Dimensionen 
ersichtlich gemacht. Das Gebäude ist von den 
italienischen Stellungen westlich des Monte Sa- 
botino, dann auch aus dem Raume nordwestlich 
des Monte San Michele mit freiem Auge deut­
lich erkennbar. Seine Verwendung als Spital 
konnte während der vom 18. Oktober andauern­
den heftigen Kämpfe, ausserdem auch an den 
in das Spital geleiteten Verwundeten-Transporten 
mit Fernglas" zweifellos festgestellt werden. In 
der Zeit ’ vom Beziehen d.eses Gebäudes bis 
zum 13. Dezember wurde es einmal von einigen 
Granaten, nach allgemeiner Ansicht zufäilig, 
getroffen. Die Verluste, ein Toter und einige 
Verwundete, wurden deshalb gar nicht erwähnt. 
Nach 11 Uhr vormittags des 13. Dezember be­
gannen feindliche Artilleriegeschosse in der Um­
gebung des Spitals einzuschlagen. Die Ein­
schläge näher ten sich dem Gebäude immer mehr, 
bis um 11 Uhr 30 Minuten vormittags die erste 
15 cm Granate in den Operationsraum eindrang, 
einen Sanitäts-Unteroffizier und einen Sanitäts­
soldaten tötete, 2 Soldaten schwer verletzte 
und den Saal vollständig zertrümmerte. Kurz 
darauf erhielt der Turm des Gebäudes (mit 
Wasserreservoir) 3 Treffer, die Küche, der Offi­
ziersraum und ein Krankensaal ebenfalls je 
einen' Treffer. Der Leiter des Spitals begann 
sofort mit dem Transport der Verwundeten in 
die Parterrelokalitäten, und als das Feuer nach­
gelassen hatte, mit der Forsetzung des Verwun- 
detenabschubes. Aber auch der Transport wurde 
von den Italienern unter Feuer genommen. Es 
ist "nur einem glücklichen Zufall zu verdanken, 
dass dieser meuchlerische, die niedrigste Bru­
talität übertreffende Überfall auf eine Anstalt, 
die infolge ihrer Nähe zur Front tatsächlich 
nur noch nicht transportfähige Verwundete — 
also Invalide — beherbergte, keine grösseren 
als die Eingangs erwähnten Opfer forderte. 
Das gesamte Personal weiches im Laufe der 
letzten Monate gezieltes Feuer von Zufallstreffern 
wohl zu unterscheiden lernte, sagt einstimmig 
und protokollarisch aus, dass die Beschiessung 
der Anstalt keinen Zufall zuzuschreiben ist, son­
dern mit Absicht und planmässig durchgeführt 
wurde. Schliesslich sei festgestellt, dass sich m 
der Nähe des Spitals weder Batterien, noch mili­
tärische Magazine oder Truppenunterkünfte 
befanden, durch welche die Beschiessung allen­
falls zu rechtfertigen wäre.

Die Mailänder kriegsmQde?
Mailand, 19. Dezember.

(KB.) Durch einen Gerichtsbeschluss wurden 
acht in Mailand polizeilich verhaftete Personen, 
welche einen Friedensaufruf öffentlich verbrei­
teten, vorläufig freigelassen.

Amtlicher italienischer Bericht
Wien, 17. Dezember.

(KB.) Der italienische Generalstab berichtet: 
■16. Dezember. Äusser sm Keime erstickten 

. Angriffsversuchen im Raume westlich des Coston 
(Val Astico) gegen Oslavija und auf dem Karst­
plateau entwickelte die feindliche Infanterie keine 
bemerkenswerte Tätigkeit; dagegen setzte die 
gegnerische Artillerie das lebhafte Bombarde­
ment auf die Bevölkerung, besonders durch 
weittragende Batterien, fort. Unsere Artillerie 
bekämpfte die des Gegners und beschoss Görz. 
Ein feindlicher Flieger warf einige Bomben auf 
Strignp und Griano nn Valsugana ab, die leichte 
Schäden verursachten.

FRIEDEN IM «HEGE
bringt in jedes Heim der neueste trichterlose „Gramola“ 
Apparat mit den abgebildeten Schutzmarken. Einri 
heiterndes Instrument lür unser*  ta.ifariw krimm- • 

wie am flachen Lande. — Unterhaltet Ak und 
Naturgetreue Wiedergabe. — 20.000 Platten 
ocooooooomo berühmten u. beliebtesten Künstlet 
Konzert-Apparsie van K 45-— bis K 2Ü0Ö.

J WECHSLER 
ihm LEMBERG

S^ksłttska 2,

Amtliche mois/teaegnmscße 
Berichte.

Rom, 16. Dezember.
Die Agenzia Stefani veröffentlicht folgendes 

amtliche Telegramm aus Cetinje: Der Feind 
setzte am 13. ds. schwere Geschütze ein und 
griff die gesamte Front unseres Sandschak­
heeres energisch an. Die feindlichen Angriffe 
waren besonders wütend in der Richtung PlevljO, 
Kraljica (nordwestlich Plevlje), Motagura und 
Grab; sie wurden aber alle unter schweren Ver­
lusten des Feindes abgewiesen. Auf den übrigen 
Fronten Gewehrfeuer.

Cethje, 16. Dezember.
Amtlicher Bericht vom 14. Dezember: Bei 

Tagesanbruch unternahmen die österreichisch­
ungarischen Truppen einen allgemeinen Angriff 
auf alle Stellungen unserer Sandschakarmee. 
Bei Anbruch der Nacht waren unsere Vorposten 
gezwungen, sich nördlich Chahovra (auf der 
Karte nicht auffindbar) und Bielopolje zurück­
zuziehen. In der Gegend Ipek-Rozaj gelang es 
dem Feinde nach mehrtägigen Kämpfen, Rozaj 
zu besetzen. Gewehrfeuer an der übrigen Front.

Das Wolffsche Bureau meldet:
Grosses Hauptquartier, den 19. Dezember 1915.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Von der Front sind keine Ereignisse von Be­

deutung zu berichten. Metz wurde des nachts 
abermals von feindlichen Fliegern angegriffen, 
jedoch nur Sachschaden angerichtet.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Kleinere russische Abteilungen, die an ver­

schiedenen Stellen gegen unsere Linien vor- 
fiilaiteu, wurden abgewiesen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Bei Mojkovac und Byelopolje wurden erneut 

etwa 750 Serben und Montenegriner gefangen

Oberste Heeresleitung.

Dar FeldvikarBj ®lik asiäg ezeietaet.
Aus Budapest wird der „Zeit“ telegraphiert: 

Wie der Ungarische Kurier meldet, wurde dem 
Feldvikar Emmerich Bjelik für die während des 
Krieges geleisteten ausgezeichneten Dienste der 

■ Eiserne Kronen-Orden erster Klasse mit der 
Kriegsdekoration verliehen.

Dekorierte Krieger.
Streffleurs Militärblatt meldet: Der Kaiser hat 

verliehen:
das Offizierskreuz des Franz Josef-Ordens 

mit dem Bande des Militärverdienstkreuzes: dem 
Oberstabsarzt 1. Klasse Dr. Wenzel Jun, beim 
17. KpsKmdo.; dem Stabsarzt i. d. Res. Dr. 
Friedrich Fronius, beim FestgsSpit. in Sarajevo;

den Orden der Eisernen Krone 3. Klasse mit 
der Krie jsdekoration: dem Obersten d. Res. 
Alois Hari, beim 5. op. Armee-Kmdo; dem Ma­
jor Max tnilian Sammer, des Pion.-Baons 3; dem 
Oberstleutnant des Geniestabes Adalbert Leiss; 
dem Major Alfred Ritter Sokol v. Jaladol, ük. 
im FKR. 36, bei der LFHD.22;

den Orden der Eisernen Krone 3. Klasse: dem 
Oberstleutnant Eluard Ritter v. Zambaur des 
Armeest. zug. ais Studienleiter dem Hofstaat 
des Erzherzogs Friedrich.

Theater-, Literatur­
und Kunstnachrichten.

Künstlerhaus Krakau, Stefansplatz. Heute vor­
mittags fand die Eröffnung der unter dem Pro­
tektorate Ihrer Exzellenz Frau Amalie Kuk 
stehenden Ausstellung der Künstlervereinigun­
gen „Sztuka“ und „Rzezba“ statt, die ein er­
freuliches Bild des künstlerischen Wirkens bei­
der Vereine gab.

Dem Besucher fällt sofort beim Eintritte das 
vortreffliche Ö'portrait des Festungskomman­
danten Exzellenz Kuk, von der Meisterhand E. 
Baschny, auf. Der Künstler, der als Oberleutnant 
dient, zeigt uns den Festungskommandanten in 
sprechender Ähnlichkeit ungezwungen vor dem 
Arbeitstische sitzend. Klarheit, frische Kraft der 
Farben und innere Ruhe zeichnen das in tiefen 
Farben gehaltene Bild aus, das in einer Ecke 
die Abbildung des bekannten Kappenschmuckes 
der Festung Krakau von Oberleutnant Kor- 
schann aufweist.

Stark und hervorragend vertreten sind Axen- 
towicz mit 2 Aquarellen und mehreren fein 
ausgefübrten PastelIportraits und Mehoffer mit 
einem gelungenen Selbstbildnis, einem Bilde 
seiner Frau, einem Pfadfinder und zwei über­
aus freundlichen Garlenbildern. Erwähnt sei 
auch seine Abbildung eines gemalten Kirchen­
fensters mit dem hl. Kasimir. Auch Wojciech 
Weiss, Terlecki mit einer Landschaft im Mor­
gennebel und Uziemblo mit 4 Krakauer Aqua*  
reliveduten sind bemerkenswert.

Ein eigener Saal ist den nicht allzu zahlrei­
chen Skulpturen (Poplawski, Puget u. a.) ein­
geräumt, in dem sie trotz der dahinter hän­
genden Bilder durch geschickte Anordnung 
wirken.

Unter den Anwesenden waren zu bemerken 
der Festungskommandant Exzellenz Kuk samt 
Gemahlin, Feldmarschall-Leutnant Nastopil, Fürst 
und Fürstin Radziwiłł, Fürstin Czartoryska, Ex­
zellenz Frau Leo, der Rektor der Kunstakade­
mie Prof. Aksentowicz, Herrenhausmitglied Hof­
rat Zoll und Platzkommandant Oberstleutnant 
Josse. .

Um den Verkauf der Lose der Kriegsfürsorge- 
Kunstlolterie, die am Eröffnungstage starken 
Absatz fanden, waren die Damen Exzellenz Kuk, 
Fürstin Kasimira Lubomirska und die Mutter 
des Generalstabschef Haller rührig bemüht. Der 
Ankauf dieser Lose wird den Besuchern aul 
das Wärmste empfohlen.

Eine Kriegsstrnphe zur österr. Volkshymne. Durch 
das Armeeoberkommando gelangt an sämtli­
che Trappen eine neue Strophe zur österr. Voks- 

Der Verfasser des Tex- 
it veröffentlichen, ist 

u. k. Major Eugen Erlacher: ;'.*■?
Schlachtenstürme uns umtoben^. 
Uns besiegt jedoch kein Feind,; 
Hält uns Gott im Himmel oben 
Treu mit Deutschland nur vereint*  
Wenn uns nur ein guter, weiser 
Vater führt durch Not und Krieg:: 
Gott erhalte unsern Kaiser, 
Krön’ ihn mit dem grössten Sieg’!

Die Bewerbung um den Direktionsposten ’ des 
Deutschen Volkstheaters in Wien. Als neuer, aus­
sichtsreicher Direktionskandidat ist der Hofburg­
schauspieler Albert Heine aufgetaucht, wohin­
gegen Tressler von der Bewerbung um. diese 
Stelle zurückgetreten ist. , ’ /

Porirätpiakeiten Sr. Exz. FZM. Kuk. Das Kriegs­
fürsorgeamt hat von der Porträtplakette, die 
Sr. Exzellenz dem Festungskommandanten ge­
legentlich der Enthüllung des Obeliskes auf der 
Kaimhöhe im Namen der Besatzung überreicht 
wurde, 100 Stück Verkleinerungen in Grösse 
6V2 cm herstellen lassen. Solche Exemplare 
sind ab Montag beim Piatzkommahdo zum Preise 
von 7 K pro Stück käuflich. Der Gesamtertrag 
fällt Fücsorgz wecken zu. ’ .

hymne zur Verteilung. De 
tes, welchen wir hiermit 
k. ' ”------ ”



KRAKAUER ZEITUNG Nr. 5.

ser Auswahl

AUOEMESNE
UNIFORMIERUNGSANSTAI.T

MK&FEHL
KRAKAU, P0OWME №@. 5

NEBEN CAFE ESPLANADE

:

»JERRY«
AMERIKANISCHE 

BUREAUANLAGEN 

ZENTRALE FÜR GALIZIEN, 
BUKOWINA u. OKK. GEBIETE 
Gesellschaft mit beschränkter 
===== Haftung   =

KRAKAU
FLORYANSKA Nr. 28.
Auf Verlangen Preiskourant 

gratis und franko.

'Jedmisches ■h'wrea.H

Stanisław. Grimberg & Comp.1 
Krakau, Brackagasse Nro. 10.

UMFORMEN nach Mass in bekannter ta­
delloser Ausführung nach

bestehenden Adjustierungsvorschriften.

Sämtliche Heeresbedarfsartikel in gros­

Sämtliche Orden, Ehren- u, Erinnerungs­
zeichen u. dazugehörige Bänder auf Lager

I Frühstückstube 
^Hermann. Statter
! KRAKAU, 

^Starowishagasse 18.
' Exquisite Getränke.
i Kognak, Liqueure.
, Bewährte Wei «quelle- 

Gute Bierstube.

RECLAMS UNIVERSAL-BSBLIOTHEK
Sammlung Göschen Biaue Bücher 
Aas und Gelsfieswelt 

Ständig komplett auf Lager. Verzeichnisse gratis und 
franko. — Ihr übriges grosses deutsches Sortiment em­
pfiehlt bestens Buchhancttung „Katsha i Ssüwifea“ 
(Eigentümer K. Leśniak) Krakau. Fodwaäestrasse 6, 

neben Café Esplanade.

Kino nowości
STAROWIŚLNAGASSE Nr. 21.

ZENTRALE:
WSE^ 8X/1, aSMETHPBGMEBmM 23 

F1UAUH : TKSEST, MMf-SMSä, ŒKNOWITZ.

|militärtugheund

'iSCRAFWOLLWARF.^

Ab Donnsrstag d. 1®. bis inkl. Sonntag d. 19. Dezember;. 

HI. Teil. Der Hund von Baskerville.

DAS WHEISICHE Zff®»
Kriminaldrama in 3 Akten.

ALWIN NEUSS als SEERLOCK HOLKES
Sensation auf Sensation.

Brieflich® Maaftrig® werde» mii um- 
giehe»der Post erledigt.

folgende Gegenstände :

Hirsch&Â» Eder
KRAKAU,

Domir.ikanerplatz Nr, 2.

befindet sich RSo 8Pl®ts W. 9 und verkauft

I

K.

;®aï8i 391>®0®:

Briefpapier in div. Arten ä lK20h — 3’20 h. 
Kartenbriefe in Kasetten .... 2’40 h. 
Korrespondenzkarten . . . ä 10 ü. 15 h. 
Ansichtskarten, kiinstl. Ausführung, dar­

stellend: Sr. Majestät, unsere Heer­
führern. Kriegsereignisse a 12,15 u. 20 h.

Brief-Versohkissmarken ä 2, 4,10, 20, 25 h. 
Erinnerungs-Msdaiilen aus erobertemWaf- 

fenmaterial, model, v. Hartig, Gursch- 
ner u. Neuberger ä 6, 7, 8 10,11K.

Bilder Ihrer Majestäten Kaiser Franz 
Josef und Wilhelm mit Kopie der 
eigenhändigen Unterschrift in Gold­
rahmen u. Kaiserkrone (Ausgef. v. 
Brüch), Grösse 25:161/acm , ä 8 K.

Erinnerungs-Kruzifixe aus Bronze ä 7—10 K. 
Kriegsabzeichen, diverse . . . von 20 h. 
Erinnerungs-Gegenstände aus verschie­

denen Metallen, wie z. B.: „Wehrmann 
in Eisen“ Statuen, Figuren, zu ver­
schieden Preisen*.

Lederwaren, Täschchen, Brieftaschen, 
Geldbörsen für Damen u. Herren, 
Cigarettentäschchen u. a. m. zu ver­
schiedenen Preisen.

Rauchrequisiten, Cigarettenhülsen, Feuer­
zeuge, Cigarettenpapier, Cigaretten­
taschen aus Metall u. dgl. zu ver­
schiedenen Preisen.

Bleistifte aus abgeschossenen Projekti­
len als Taschenstifte und gewöhn­
liche Bleistifte zu verschiedenen Prei­
sen.

Galanteriewaren: Broschen, Ohrringe, 
Kravattennadeln, Hutnadeln, Man- 
chettenkoöpfe, Anhänger für Uhr­
ketten und Armbänder, Halsketten, 
Fächer, Kriegsalbum, Spazier- u. Tou­
ristenstöcke, Bilderrahmen, Skizzen- 
Album vom Kriegsschauplätze, Ka- 
setten in diversen Facons zu verschie­
denen Preisen.

Wirtschaftsgegenstände: Servietten, Ab­
zeichen vom Roten Kreuz, Serviet­
tenringe, Bonbonieren, Schlüssel­
ringe, Krüge, Becher u. dgl. zu ver­
schiedenen Preisen.

Uhren für Herren u. Damen, Taschen- 
u. Armband-Uhren von 6—25 

Erinnerungsringe aus Metall, Silber, Gold 
in verschiedener Facon von 1—12 K.

Kriegsspiels für Kinder, Mosaikspiele, 
Kriegsbilderbücher, Kochrezepte, 
Kriegsliederbücher u. dgl.

Grosse Bilder Sr. Majestät, koloriert, 
ausgef. durch den Hofphotographen 
Pietzner. Ausmass 73:53 cm mit 
oder ohne Rahmen.

Kunstalbum mit den Bildern unserer 
Heerführer.

Manifest.
Automobiifähnchan u. orgin. Aufschrif­

ten für Matrosenkappen.
Kriegskarten von allen Fronten mit 

genauer Schilderung der Armee­
tätigkeit, wöchentlich ergänzt; sehr 
lehrreich für Schulen und histori­
sche Sammlungen.

Mörser 30’5 cm, Modell ausgeführt von 
der „Skoda“ A. G. Ausmass 28:16: 
18 cm aus Bronze auf Marmor- oder 
Onyx-Sockel auf montiert. Gewicht 
10 kg. Preis 300 K.

s
W Bi® Wsenöang der aus der Previns besSten Gegenstände erfeäsä gratis.
Das P. T. Publikum wird gebeten, zwecks Förderung unserer Aktion, beim Zahlen in Geschäftslokalen, Konditoreien, 

Cafees, Restaurants etc., die Zahlzettel des k. u. k. Kriegsfürsorgeamtes zu verlangen.
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